
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen. Gratis-Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Jlluſtr. Sonntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schwerinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Montag 4. Dezember 1906. 10. Jahre.
n eF riede an Boden p

GHört ihr es jubeln und frohlocken
Hört ihr ſie jauch zen groß und klein
Schon läuten ja die Weihnachtsglocken
Des Jahres frohſte Feier ein.
Sie naht, die weihevolle Stunde,
Und jubelnd durch die Winternacht
Erklingt es aus der Kinder Munde
„Dies iſt der Tag, den Gott gemacht.

Hell ſtrahlt in ſeiner Kerzen Schimmer
Der Weihnachtsbaum er würzt die Luft
Und iweiht zum Tempel jedes Zimmer
Mit ſeiner Nadeln Weihrauchduft.
Kommt, laßt uns lauſchen, laßt uns ſchweigen
Jn dieſer Stunde, Gott geweiht,
Rauſcht aus der Tanne grünen Zweigen

nern aus alter Zeit.
Es iſt die alte, frohe Kunde,
Die, in der Engel Lobgeſang
Hernieder von der Sternenrunde
Einſt in der erſten Weihnacht klang
Vom Heil, das aller Welt beſchieden,
Das, wenn der Zeiten Füll erſcheint.
In einem ſel'gen Gottesfrieden
Die Erde und den Himmel eint!
Auch wir, in Jammer und in Nöten,
Wir harren dein, verheißnes Licht.
Wann wird dein Tag die Wolken röten,
Der ſiegend aus dem Dunkel bricht?
Wann wird es wieder Weihnacht werden,
Wie jene erſte Weihnacht war,
Als vor Jahrtauſenden auf Erden
Die Finſternis das Licht gebar?

Entzünde du in allen Herzen,
Die wund ſich müh'n in Not und Qual,

Im Wiederſchein der Weihnachtskerzen
Der Hoffnung und der Liebe Strahl
Sei uns willkommen, Feſt der Feſte,
Entflamme deiner Lichter Schein,
Und Friede zieh in die Paläſte
Und Segen in die Hütten ein

Politiſche Rundſchau.
Dentſchland. Weihnachten in der Kaiſerlichen

Familie. Die Kaiſerliche Familie wird das Weih
nächtsfeſt in hergebrachter Weiſe im Neuen Palais
bei Potsdam fetern. Aus Romititen ſind bereits
ein Dützend herrlicher Tannenbäume auf der Station
Wildpark eingetroſffen, welche im Muſchelſaale des

Bekanntlich iſt
ſtets für den Kaiſer, die Kaiſerin und jedes der

Neuen Palais aufgeſtellt werden.

ort rer ein Bern e redeſſen Zweigen ſich der Aufbau der Geſchenke be
ſindet. Aber auch die Kronprinzeſſtn, die Prinzeſſin
Eitel Friedrich und Prinz Wilhelm, der Kaiſerenkel,
erhalten unter beſonderer Tanne ihre Geſchenke
aufgebaut. Nach den bis jetzt getroffenen Dispo
ſitionen wird am Montag mittag um 1 Uhr im
Apolloſaale Frühſtückstafel ſtattftnden, zu welcher
der Reichskanzler Fürſt. Bülow, die Chefs der Ge
heimen Kabinette und die Damen und Herren der
näheren Umgebuttg des Kaiſerpaares Einladung
erhalten haben. Gegen einhalb 3 Uhr begibt ſich
der Kaiſer in Begleitung ſeiner Söhne nach der
Kaſerne des 1. GardeRegts. z. F. in Potsdam um
der Beſcherung der Leibkompagnie reſp. der 2. Kom
pagnie beizuwohnen, wobet wieder ſeitens des Re
giments die traditionellen, aus Honigkuchen be
ſtehenden Weihnachtsgaben überreicht werden. Um
5 Uhr erfolgt die Beſcherung in der Kaiſerlichen
Familie. Für den erſten Weihnachtsfeiertag iſt ein
Beſuch des Gottesdienſtes in der Potsdamer Gar

niſonkirche mit anſchließendem Abſtecher nach Berlin
vorgeſehen. Vom erſten zum Zweiten Feiertage
dürfte das Kaiſerpaar im Berliner Königlichen
Schloſſe übernachten.
Der Kaiſer und die Arbeiter Die „Nordd.Allg. Ztg. ſchreibt „Jn der Wahlverſammlung

am Sonntag der Berliner Sozialdemokraten iſt die
Zerſtörung der nationalen Geſinnung unter den
deutſchen Arbeitertt wieder mit Hochdruck in An
griff genommen worden. Ein Redner erlaubte ſich
die Aeußerung „Das Gefühl für nativnale Würde
und nationale Ehre verlangt man nun von dem
deutſchen Arbeiter, den man ſo lange als vater
landsloſen Geſellen bezeichnet hat!“ Sollten nicht
viele von den Verſammelten empfunden haben,
daß ihnen hiermit eine zyniſche Unwahrheit ins
Geſicht geworfen wurde Niemand hat den deut
ſchen Arbeiter als vaterlandsloſen Geſellen bezeichnet,
am allerwenigſten der Kaiſer, auf den der Satz
natürlich gemünzt war. Gerade der Kaiſer hat
immer daran feſtgehalten. daß die Ge rung einer
e h o uröemotratiches Ahnicht die Geſtnnung der deutſchen Arbeiter iſt. Wie
könnte es auch anders ſein, da doch zahlreiche
Söhne deutſcher Arbeiter gegenwärtig für die Ehre
des Reiches in Südafrika kämpfen, wie ihre Väter
vor Metz, Sedan und Paris gefochten haben.

Die Stärke unſerer ſüdweſtafrikaniſchen Schutz
truppe wird auf 8279 Mann berechnet. Vor dem
Feinde ſtehen aber nur 4500 Mann und die ver
teilen ſich noch auf ein weites, ſehr ſchwieriges und
zerklüftetes Gebiet. Der letzte Rücktransport, bis
der neue Reichstag weiteres beſchließt, trifft in der
Stärke von 500 Mann gleich nach Weihnachten in
der Heimat ein. Jn London finden zwiſchen
Vertretern der engliſchen und der deutſchen Re
gierung Verhandlungen darüber ſtatt, ob Proviant
Und Munition für die deutſchen Streitkräfte von
der Kapkolonie aus in das deutſche Schutzgebiet
eingeführt werden könnten und wie ſich der Ueber
tritt Aufſtändiſcher aus DeutſchSüdweſtafrika auf
engliſches Gebiet verhindern ließe. Beide Maß-
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Die Tochter des Komödianken.
217 Roman von C. Wieſe.

(Fortſeung.)

Die Kranke ſchien beruhigt. Nach einer
Pauſe begann wieder die Baronin „Sie haben

recht lange geſchlafen, Kind fühlen Sie fich
ein wenig geſtärkt 2“

„Jal!“ flüſterte Thereſe, ihre Augen auf
ſchlagend; es war, als ſchimmere bereits ein
Strahl froher Geneſung aus ihnen. Dann ſah
ſie ſtill vor ſich hin und es herrſchte ein langes
Schweigen in dem Raume, bis endlich jener

Lichtſchimmer in den Falten des Vorhanges er
loſch, weil die Sonne weiter hin gegen das
Fenſter rückte. Plötzlich machte ſich eine Unruhe
im Antlitz der Kranken bemerkbar ihre Augen
umflorten ſich, ſie ſah wie ſuchend nach rechts,
links und aufwärts, ihre Finger zupften die
Decke, als verlangten ſie einen Gegenſtand

Zu faſſen, und um ihren Mund zitterte einſchmerzhaſtes Bemühen, Worte zu finden für

etwas, das vffenbar noch unklar vor ihrem
Geiſte ſchwebte.
Die Baronin beugte ſich voll Beſorgnis über

ſie. „Was iſt Jhnen, Thereſe ſragte ſieteilnehmend „wünſchen Sie etwas
e ſeufzte die Kranke „ich möchte
und ſie ſuhr wieder mit der Hand gegen ihre
Sürn, „ich herte elwas, das mir ſehr lieb war

von meinem Vater bei meinen Sachen
S wo iſt das

das muß hier ſein Die Baronin
blickte ſuchend um ſich. Da richtig, da hinter
dem Stuhl lag's noch jenes weißleinene

kleine Bündel, das Thereſe in den Händen ge
habt es lag noch unangerührt, wie man es ihr
abgenommen hatte. Die Baronin hob es auf
und legte es vor die Kranke auf das Bett hin;
ſie ſah nun, wie deren Finger zitternd danach
langten, wie ſie nach den Knoten des Tuches
fuhren; ſie half ihr ſchnell auſbinden. Ein wenig
Wäſche, ein Paar Schuhe, ein dunkles Thibet
kleid wurden zu unterſt darin ſichtbar darüber
lagen einige unbedeutende Kleinigkeiten, Bücher,

ein paar Briefe, nach dieſen griff die un
ruhige Hand der Kranken zuerſt, breitete ſie
auseinander, ſchien ſie zu zählen, dann
glänzte ein Strahl der Befriedigung aus ihren
Augen und ſie drückte die vergilbten Papiere
inbrünſtig an ihre Lippen.

Bald ermatteten jedoch ihre ſchwachen Kräfte
von dieſer Aufregung ihre Augen ſchloſſen ſich,
die Briefe entglikten allmählich ihren Fingern
und nicht lange, ſo kündeten leiſe und regel
mäßige Atemzüge, die ihren halboffenen Lippen
entquollen, wieder den ruhigen Schlaf an, in
den ſie verfallen war.

Etwas Seltſames war aber inzwiſchen mit
der Baronin vorgegangen. Sie hatte das Ge
baren der Kranken voll ſtiller Rührung be
obachtet. „Es müſſen teure Andenken ſein
hatte ſie bei ſich gedacht, „und ſie muß ihren
armen Vater gar ſehr geliebt haben wenn
ſchon ihr erſter Gedanke nach dem Wieder
erwachen nur er iſt!“ Aber ein genauer
Blick auf die Briefe ſagte ihr, daß nicht alle
von gleicher Hand geſchrieben ſeien. Die
Baronin nahm einen Brief auf es geſchah
faſt unwillkürlich, ihr Auge fiel nur auf die

Schriftzüge dieſes Papiers da durchzittert ein
heftiger Schreck plötzlich ihre Glieder einen
Augenblick ſitzt ſte wie bekäubt; hat ſie denn
recht geſehen Sie muß das Haupt ſtützen, ſo
ſchwer laſtet die jähe Entdeckung auf ihr.

Als die Baronin ſich ein wenig erholt hat,
als ſie deutlich gewahr wird, daß ihre Hand
wirklich den Brief hält, deſſen Schriftzüge mit
ſo lähmender Ueberraſchung auf ſie gewirkt
haben, und als ihr nächſter Blick, der über das
Antlitz Thereſens gleitet, ihr ſagt: „Sie iſt
eingeſchlummert! ſie ſteht nicht du biſt un
geſtört erfahre nun ganz, was du mußt
S da rafft ſie, uneingedenk des Unrechts, das
ſie vielleicht thut, mit zitternder Hand ſchnell
die Briefe vom Bett auf, erhebt ſich, geht
haſtig zur Thür, ſie abriegelnd, dann zum Fenſter,
wo es noch hell iſt, breitet die Briefe da einzeln
vor ſich hin und beginnt ſie der Reihe nach zu
durchfliegen.

Wir teilen nur einige davon mit einer
lautet

B. den 24 Mai 18
Meine teuerſte Julie

Ueber ſechs Wochen ſchon dieſe brennende
Sehnſucht, Dich wiederzuſehen Iſt mir denn
nicht wie einem Bräutigam, der nach einem Kuſſe
ſeiner fernen Braut dürſtet und wir ſind
doch ſchon ſechs Jahre verheiratet! Und dieſe
Ungeduld ſoll immer noch nicht geſtillt werden.
Mein Gaſtſpiel iſt hier glänzender ausgefallen,
als ich mir räumen konnte. Es kommt alſo
wohl ſicher zu einer Anſtellung. Nun wünſcht
man die Zahl meiner Gaſtrollen noch um
einige vermehrt, und um meine Ausſicht recht

zu feſtigen, mag ich nicht „nein“ ſagen. Mein
geliebtes Weib und meine ſüße kleine Reſt müſſen
alſo noch ein paar Tage länger auf mich
warten, aber iſt es nicht zu Eurem Guten, daß
ich das Opfer bringe Ich ſorge hier ſchon,
daß Du Penſion erhältſt, wenn ich einmal mit
Tode abgehe. Jn St denken ſie daran
nicht. Freilich werde ich dort unter drei Jahren
ſchwer loskommen ich weiß, daß ich da gern
geſehen bin und daß meine hohen Gönner alles
daran ſetzen werden, mich feſtzuhalten, um
Euretwillen aber muß ich mich losreißen.
Uebrigens ſollſt auch Du hier ein dankbares
Feld haben. Die H., welche Dein Fach aus
hilfsweiſe ſpielt denn ſonſt iſt niemand dafür
vorhanden gefällt nicht. Man deutete
mir an, Du könnteſt ſchon ſrüher eintreten
aber das würde ich ſelbſtverſtändlich nicht zugeben
Wie könnte ich nur ein halbes Jahr lang Di
entbehren, Du Geliebteſtel Was macht meine Reſt
Blühen wohl ihre Bäckchen ſo friſchrot wie der
Apſelbaum, der unter meinen Fenſtern prangt

Jſt es ein Gruß von Dir eben geht
ſo ein Rauſchen durch ſeine Blätter Lebe
wohl, Schaßz! In vierzehn Tagen bin ich
wieder bei Dir. Indes ſei mit Jnbrunſt geküßt

von Deinem Fritz.Dies war ein Brief Weinhardts. Darauf
kam ein zweiter von anderer Hand es war
auf jenen die Antwort

St. den 30. Mai 18
Lieber Fritz

Entſchüldige, wenn ich Deinen Brief vom
24. d. erſt heute beantworte und wenn meine
Zeilen Dich auch nicht ſonderlich erfreuen. Seit



nahmen wären geeignet, das Ende des Aufſtandes
ſchneller herbeizuführen.

Die Agitation für die Reichstagswahlen am
25. Januar iſt ſoweit gediehen, daß in der Mehr
zahl der 397 Wahlkreiſe die Kandidaten aufgeſtellt
ſind. Die Sozialdemokratie, deren Organiſation ja
nun einmal die beſte iſt, hat die Kandidatenfrage
überhaupt ſchon erledigt. Auch das Zentrum hat
großen Eifer bewieſen. Von den nationalen bürger-
lichen Parteien ſind die Konſervativen noch etwas
im Rückſtande, auch die Freiſinnigen haben noch
mehrere Kandidaten aufzuſtellen. Sehr rege iſt die
Agitation der Nationalliberalen, die von den be
vorſtehenden Wahlen einen Mandatsgewinn er
hoffen. Sehr zuverſichtlich ſind auch die Chriſtlich
Sozialen, die Antiſemiten und die Anhänger der
Wirtſchaſtlichen Vereinigung. Dieſe Gruppen rech
nen in ihrem Wahlaufruf mit der Möglichkeit, im
neuen Reichstag eine ausſchlaggebende Partei
zwiſchen den großen politiſchen Gruppen gewinnen
zu können. Die Regierung hegt, wie aus der
amtlichen Erklärung, eine zweite ReichstagsAuf
löſung ſei nicht in Betracht gezogen, zu erſehen ge
weſen iſt, das Vertrauen, daß aus den Neuwahlen
ein Reichstag mit einer der Regierungspolitik freund
lichen Mehrheit hervorgehen werde. Von anderer
Seite wird henwiederum vor jedem Optimismus
gewarnt. Am 25. Januar wird man ſehen, wer
Recht hatte.

Aus zuverläſſiger Ouelle erfährt die „Tägl.
Rundſchau“ Bei den BerſabaHokttentotten, bei
denen ſchon während des Hereroaufſtandes Durch
ſtechereien vorgekommen ſind, ſoll es nicht ganz ge
heuer ſein. Der Stamm der BerſabaHottentotten
hat über 600 Gewehre. Der Kapitän Goliath für
ſeine Perſon denkt zwar nicht an einen Aufſtand,
aber unter den Jſaakleuten iſt eine ſtarke Kriegs
partei und es wurde ſchon erzählt, daß der Kapitän
Goliath von der Kriegspartei ermordet ſein ſoll.

Lokales und Provinzielles.
c. Fröhliche Feiertage wünſchen wir

an dieſer Stelle allen unſeren Leſern in Stadt und
Land. Wo immer das ſchönſte aller Feſte begangen
wird, im trauten Familienkreiſe oder fern der lieben
Heimat, in der beſcheidenen Hütte des Armen, im
wohligen Heim der Beſſergeſtellten oder im Palaſt
des Reichen, da möge man es in Geſundheit und
in herzle. Liebe Sern, wögen die Tage der hl.
Segen allen bringen. Würziger Tannenduft wird
nun bald des Hauſes Räume durchziehen, heller
Lichterglanz in ihnen erſtrahlen und Jubel und
Frohlocken in ihnen widerhallen. Der heilige Abend
iſt dal Stiller wird es auf Straßen und Plätzem.
Noch ein letztes Haſten und Treiben des Chriſt
kindchens, dann laden die Glocken zur Chriſtvesper
ein. im Kerzenglanze erſtrahlt das Gotteshaus und
der Orgel mächtige Töne, der frommen Menge

Lobgeſang dringen aus ihnen in die ſtille Nacht
hinaus. Und iſt die erhebende Kirchenfeier vorbei,
dann folgt noch am hl. Abend oder am Morgen
des erſten Weihnachtstages die Beſcheerung im Kreiſe

Das Schenken und Geben, die Liebe

oder der Tod tiefſchmerzende Wunden geſchlagen
So möge dann auch das dies malige Weihnachtsfeſt
überall ein echtes und rechtes Familienfeſt ſein, an
dem man ſich der Laſten und Sorgen entäußert
und ſich den Kämpfen des Lebens auf wenige
Stunden entzieht, an dem man ſich nur den Seinen
widmet, um ſich mit ihnen zu freuen und fröhlich
zu ſein und ſich zu ſtärken zu neuer Arbeit, neuem
Streben und Schaffen für die künftigen Wochen
Und Monate. Daraufhin nochmals allen Leſern
weit und breit: Fröhliche, reich geſegnete
FeiertageC. Drei beſondere Feſte feiert die katho
liſche Kirche noch zwiſchen Weihnachten und Neujahr
Es ſind dies der Gedenktag an den Märtyrer Steph
anus (26.), der ſeinen Tod als erſter Blutzeuge der
neuen Lehre des Menſch gewordenen Gottesſohnes
fand, der Gedenktag an den hl. Johannes, ſowie
das Feſt der unſchuldigen Kinder, das zur Erinne
rung an die Taten Herodes begangen wird,
deſſen Mörderhand unzählige Säuglinge zum
Opfer fielen

S. Annaburg. Erſtickt iſt in der Nacht zum
Sonnabend die im Armenhauſe wohnende 86jäh
rige Witwe Marx. Jn der Wohnung der Genannten
war die Dielung neben dem Ofen in Brand ge
raten und der Ofen hierauf umgeſtürzt auch die
Stubendecke war durchgebrannt. Beim Eindringen
in die Wohnung wurde die Unglückliche unweit
der Tür auf dem Fußboden liegend beſtnnungslos
aufgefunden Die
ungsverſuche hatten leider keinen Erfolg.

S. Annaburg. Jn der am Donnerstag abge
haltenen Gemeinderatsſitzung wurde der Antrag
betr. Nummerierung der Wohnhäuſer im hieſtgen
Orte einſtimmig gutgeheißen. Einem Unterſtützungs
geſuch wurde zugeſtimmt und des Weiteren be
ſchloſſen, das Gelände an der Friedhofſtraße, worauf
früher das ſog. Hirtenh aus ſtand, mit Linden zu
bepflanzen. Punkt 3 der Tagesordnung blieb der
nichtöffentlichen Sitzung vorbehalten.

S. Annaburg. Am 20. d. Mts. beſtand Herr
Paul Heintze aus Annaburg vor der MeiſterPrü
fungs Kommiſſion in Prettin die Meiſterprüfung im
FleiſcherHandwerk.

Prettin, 20. Dez. Eine neue Submiſſionsblüte
zeitigte die Vergebung der zum chauſſeemäßigen
Ausbau der Axiener Straße erforderlichen Planums-
und Chauſſterungsarbeiten. Die eingereichten Offerten
chwankten, zwiſchen 24131.60 Mk. und 7573,15 Mk.

emer. Auf de elegenen Grube „Guſtav II verunglückte dieſer Tage
bei Baggerarbeiten ein Schachtmeiſter. Der Be
dauernswerte ſtürzte ca. 10 Meter tief in einen
Schacht. Er wurde ſofort der Klinik in Halle zu
geführt, iſt aber leider bald ſeinen Verletzungen
erlegen.

Falkenberg. Jn das neue Jahr wird unſer
Ort mit 2900 Einwohnern eintreten. Nach der
letzten Perſonenſtandsaufnahme im November
wurden gezählt 872 männliche über 14 Jahre alte
Perſonen, 901 weibliche über 14 Jahre alte Per
ſonen und 1117 unter 14 Jahre alte Perſonen bei
derlei Geſchlechts, zuſammen alſo 2890. Der Zuzug
überſchreitet regelmäßig den Abzug, ſodaß am l.
Januar über 2900 Perſonen vorhanden ſein dürften.

Yonickaun b. Ortrand, 19. Dezember. 40 Jahre
ſind init heute verfloſſen ſeit der Errettung zweier
beim Brunnenbau im hieſigen Pfarrhofe verſchütteter
Männer, welche, nachdem ſie 11 Tage und 4 Stunden
ohne Nahrung tief unten in der Erde zugebracht,

Du fort biſt, empfinde ich erſt, wie wenig ich
in Deine Umgebung paſſe, in die mich unſer

Beruf ſtellt. Wenn Du da biſt, wird mir dies

wie meinen Augapfel Gedulde Dich nur noch
kurze Zeit, bald bin ich wieder bei Dir und
unſerer ſüßen kleinen Reſt, von der Du mir

ſofort angeſtellten Wiederbeleb und entfloh darauf durchs Fenſter

am 19. Dezember 1866 lebend und wohlbehalten
wieder zu Tage gefördert wurden.Hlein-Wanzleben, 19. Dez. Am Sonnabend
geriet in der hieſigen Zuckerfabrik der 16jährige
Arbeiter Koch in einer bisher ungaufgeklärten Weiſe
in einen im vierten Stockwerk angebrachten großen
Trichter und ſtürzte darin vier Stockwerke tief hinab,
wo er in der engen Oeffnung ſtecken blieb. Da
der Unfall von niemandem bemerkt worden war,
und der Verunglückte nicht gleich vermißt wurde,
beförderten ſeine Kollegen wie gewöhnlich den Rüben
ſamen in fragl. Trichter hinunter und wurden erſt
aufmerkſam, als ſich der Trichter verſtopfte. Bei
Unterſuchung dieſer Betriebsſtörung wurde der
Verunglückte in der engen Trichteröffnung erſtickt
gufgefunden.Halberſtadt, 20. Dez. Zwei chineſiſche Offiziere
die Leutnants der Kaiſerl. chineſiſchen Armee Wang
Oh und TſhenTſungDa aus Nanking, ſind unſerm
Jnfanterie Regiment Nr. 27 zur Dienſtleiſtung über
wieſen worden. Demnächſt ſoll noch ein dritter
dem Regiment überwieſener chineſiſcher Offizier aus
Berlin hier eintreffen.

Eiſenach, 18. Dez. Der Maurer Weiß in der
Gothaerſtraße, der mit ſeiner Frau in Scheidung
lebt, erhielt geſtern eine Vorladung vor das Amts
gericht in Sachen ſeiner Eheſcheidung. Jm Ver
laufe eines Wortwechſels gab er einen Revolverſchuß
auf ſeine Frau ab, der jedoch fehl ging. Einen zur
Hilfe kommenden Nachbar verletzte er an der Hand

Am „Lindenhof“
ch aufs Schienengleis und ließ ſich von

Er war ſofort tot.warf er ſi
einem DZug überfahren.
n c

Der Weihnachtsbaum.Schön iſt im Frühling die blühende Linde,
Bienendurchſummt und rauſchend die Winde,
Hold von lieblichen Düften umweht
Schön iſt im Sommer die ragende Eiche,
Die rieſenhaſte, titanengleiche,
Welche in Wetter und Stürmen beſteht
Schön iſt im Herbſte des Apfelbaums Krone,
Die ſich dem ſleißigen Pfleger zum Lohne
Beugt von goldener Früchte Pracht;
Aber noch ſchöner weiß ich ein Bäumchen,
Welches gar lieblich ins ärmlichſte Räumchen
Strahlt in der eiſtgen Winternacht.

Keiner kann mir ein ſchöneres zeigen
Lichter blinken in ſeinen Zweigen,
Goldene Aepfel im ſeinem Geäſt,
Und mit ſchunmernden Sternen und Kränzen
Steht man ihn leuchten, ſteht man ihn glänge
Anmutsvoll zum lieblichſten Feſt.
Von ſeinen Zweigen ein träumeriſch Düften,
Weihrauchwolkig weht in den Lüſten,
Füllet mit ſüßer Ahnung den Raum
Dieſer will uns am beſten gefallen
Jhn verehren wir jauchzend vor allen,
Jhn, den herrlichen Weihnachtsbaum!

Vermiſchtes.
Berliner Leben. Jn GroßBerlin iſt eine

141zährige Volksſchülerin als Diebin verhaftet worden.
Sie ſtahl aus einer Schule mehrere Dutzend Mäntel
und verkaufte ſie bei einem Althändler. Für das
Geld erſtand ſie Naſchwerk. Bei einem Taſchen
diebſtahl abgefaßt, legte die großſtädtiſche Sumpf-
pflanze ein Geſtändnis ab. Die Eltern des Mäd-
chens ſind brave Leute, konnten ſich aber der Er
ziehung ihres Kindes wenig widmen, da ſie den
ganzen Tag über außer dem Hauſe arbeiten.

man nicht weiß, daß ich Frau und Mutter bin
S vielleicht, daß es mir gelingt, für mich und
Thereſe eine andere Exiſtenz zu gründen. Wir

der Wärterin hinter ihr hörbar, welche kam,
ſte abzulöſen, und nun erhob ſie ſich, nickte
noch einmal der Kranken freundlich zu, die es

weniger klar, denn ich habe in den Wochen
Deiner Abweſenheit kennen gelernt, was Du
mir alles fern gehalten haft. Jetzt, wo man
mich allein weiß, tritt all das Häßliche, Un
angenehme, vor dem Du mich bewahrt haſt,
frei und offen an mich heran und auf Schritt
und Tritt fühle i mich verletzt, oft bis ins
tieſſte Jnnere. Jch ſehe ein, daß Du nur zu
unſerm Beſten in B. weilſt und

natürlich mußt Du bleiben, ſo lange die
Jntendanz Dich dort hält. Aber es iſt ein
Unglück, daß wir uns überhaupt trennen mußten,
ein großes Unglück. Bleibe ſo lange es nötig

iſt. Lebewohl! Deine Julie.“
Dieſe Briefe lagen augenſcheinlich geordnet;

ein dritter lautete
den 5. Juni 18B.e Liebſte beſte Julie

Warum nur dieſer unglückliche und unbe
friedigte Ton in Deinem Briefe Jſt das
Furchtbare, was ich ſeit Jahren jeden Tag ge
fürchtet habe, eingetreten Bereuft Du, daß
Du damals auf die Stimme Deines Herzens

gehört haſt und die Gattin des Schauſpielers
Weinhardt geworden biſt Niemand weiß ja

beſſer als ich, daß Deine edle Geburt und
Deine vornehme Erziehung Dich weit über die

Geſellſchaftsklaſſe hinaushoben, in die Du nun
als meine Frau geſtellt biſt habe ich denn

aber nicht mit der größten Sorgfalt ſtets die
Hände über Dich gebreitet, Dich vor allen un
angenehmen Berkhrungen bewahrt und behütet

kein Wort ſchreibſt, obgleich Du doch weißt,
daß ich nach Dir niemand ſo liebe als unſer
Kind. In zehn Tagen bin ich hier fertig, dann
eile ich in Deine Arme bis dahin harre aus
und ſchicke nur noch einige iröſtliche Zeilen
hierher. Willſt Du Es küßt Dich und
das Kind tauſendmal Dein Fritz.“

Darauf ein vierter

St den 12. Juni sJa, Du haſt es erraten ſeit Du fort
biſt, ſehe ich erſt klar, in welchen Abgrund mich
meine thörichte Leidenſchaft für das Theater
geſtürzt hat. O hätte ich es nie geſehen, hätte
ich nie die Bretter betreten und hätte
ich auch Dich nie geſehen Jetzt ſind meine
Augen geöffnet, jetzt begreife ich, weshalb wir
wie Verfehmte und Ausgeſtoßene von der
übrigen Geſellſchaft behandelt werden. Ich
will verſuchen, mich heraus zu reißen aus dieſer
meiner ganzen Umgebung, will ein anderes,
neues Leben beginnen, wenn es mir möglich
iſt. Vor allem aber nehme ich mein Kind mit
mir hinweg ich will es vor den Kämpfen
bewahren, die es unſehlbar auch durchzumachen
haben würde, wenn es das Leben der Komö
diantin teilte. Suche nicht nach uns zu forſchen,
Du findeſt uns nicht. Von dem Erlös meiner
Schmuckſachen werde ich das Kind verſorgen,
es ſoll in gute, aber ſtrenge Hände kommen,
die es davor bewahren werden, in die Fehler
der Mutter zu verfallen. Jch ſelber gehe in
ein anderes Land, wo mich niemand kennt, wo

ſehen uns jedenfalls nicht wieder, deshalb ſage
ich Dir jetzt für ewig Lebewohl. Träfen wir
erſt wieder zuſammen, ſo würde es mir vielleicht
doch nicht gelingen, mich loszureißen, und des
halb gehe ich, ehe Du heimkehrſt. Nochmals
Lebewohl für immer Julie.“

„Juliel du alſo!“ Eine dunkleSchmerzenswolke lag auf der Stirn der Baronin
und ein tiefer Seufzer entrang ſich ihrer Bruſt,
als ſie aufgehört hatte zu leſen. Nach einer
geraumen Weile erhob ſie ſich, raffte die Papiere
wieder zuſammen, näherte ſich leiſe dem Bett,

und nachdem ſie erſt gehorcht hatte, ob die
Kranke ſchlummere, ſchob ſie die Briefe behutſam
wieder unter deren Hände. Dann blieb ſte
ruhig am Bett ſitzen, bis Thereſe erwacht war
und die Gegenſtände wieder unter ihren Fingern
ſo liegen fand, wie ſie ihr vor dem Einſchlafen
aus den Händen gefallen dann erſt, als die
Baronin wahrnahm, wie die Kranke voll Unruhe
hin und her zu rücken begann, beugte ſie ſich
zu ihr und fragte mit leiſer, ſanſter Stimme
„Soll ich Jhnen die Sachen nicht fortnehmen,
Thereſe Sie ſind Jhnen unbequem, nicht
wahr

Die Kranke nickte und die Baronin legte
Alles was auf dem Bett war, ſorgfältig zu
ſammen, knüpfte Stück für Stück vor den
Augen der matt Beobachtenden wieder in das
Tuch ein und trug das ſeſtzugeſchnürte Bündel
auſ ſeinen alten Platz.

Bald nachher wurde der gedämpfte Schritt

freilich kaum noch wahrnahm, da ihre ſchläfrigen
Augen ſchon wieder zuſanken, und ſchritt dann
leiſe aus dem Zimmer.

Wieder vergingen mehrere Wochen, Thereſe
genas langſam. Wohl hatte man gefürchtet,
ſie werde bei wiedererlangtem Bewußtſein
durch die Empfindung, nun doch zurückgeſunken
zu ſein in die Feſſeln, denen ſie hatte entfliehen
wollen, aufs neue heftig aufgeregt werden und
ihr Zuſtand werde ſich dann wieder ver
ſchlimmern, allein es ging gut über Erwarken.

Nur ein Zucken ihrer Mundwinkel und ein
flüchtiges Erröten, das über ihr bleiches Geſicht
flog, kündeten ihre Ueberraſchung, als nach des
Doktors Erlaubnis Oskar vor ihr Bett trat.
Sie hatte ja deſſen Mutter längſt wieder
erkannt, ſeit Wochen ihre milde, ſegensvolle
Nähe geſpürt, da mochte wohl in den langen
und einſamen Stunden auch die Erinnerung
an ihn wieder in ihr klar geworden ſein
kurz, es war nicht Schreck, was ſie in dem
Moinent ſeines Erſcheinens anflog, ſondern
nur die natürliche, frohe Erregung.
Jetzt durfte er wieder oft und lange mit
ihr plaudern, durch allerhand Scherz ſie auf
heitern und ſo ſeine liebſte Erholung bei ihr
finden. Daß freilich die Angelegenheiten ſeines
Herzens noch zu ſchweigen hatten und über
Liebe noch keine Erörterungen ſtattfinden konnten,
war natürlich. Es mußte jede Gemütsbewegung
ſorgfältig vermieden werden.

Ts 21 (Fortſetzung folgt.)
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Gründung 1337. S
EPinkaufsgenossenschaft

Zec des Verbandes

Prüfung von Sachverständigen.

F. Holtzhaugen
Wittenberg, Collegienstr.

Mitglied des Verbandes Mitteldeutsoher Manufakturisten.

für Konfektion, Manufaktur- und Weiss waren.
Jahresumsatz der Mitglieder ca. 6 Millionen Naxrk.

Vereinbarter Bareinkauf bei ersten Babrikanten zu niedrigsten

Vorteile fein die nd4 Abgabe von Waren in besten Qualitäten infolge vielseitiger

2. Billigste Verkaufspreise, bedingt durch so grosse Abschlüsse,
wie sie einzelnen Geschaäften nicht möglich sind.

90.
Fernruf 107.

Preisen.

ong jan P o

Herren-, Damen- und knder- e
III

W

Louis Hoffmann
Cigarrenfabrik in Annaburg

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
ſein reichaſſortiertes Lager in

S CigarrenS n9 Weihnachts Kiſtchen in o r u. o Packung
in verſchiedenen Preislagen

von den billigſten bis zu den teuerſten Sorten;

ferner bringe mein Lager in

Cigaretten, Ciaaro ren pitzen, -Mtwmis,
nes Spazierstöcken,

Kuvrzen u. Iangen Tabakspfeifen ete.
in empfehlende Erinnerung

Rauchtabak von 25 Pfg. bis 2.00 Mark
per Pfund.

d Stadieriim,
S

Am 1. Feiertag
Anſtich von Münchener

Pſchorr

und Karpfen-Eſſen.
Es ladet ergebenſt ein

Hermann Rempenrt-

Aaundorf.
Am 2. Feiertag

Vanzmusik,
ſt einladet

wozu ergeben Paul Müller.

c

W Vgerue-
Am 2. Feiertag

Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Lehmann-

Torgauer Filiale

Wertpapieren-

Diwidencdenscheine-

Conto-Corrent- und Check-Verkehn-

schluß der Mietenr-

bei täglicher Verfüqung.
bei monatlicher Küncdliqung
bei vierteljährlicher 95
bei halb jährlicher 35

Telephon No. 54.

Anhalt-Dessauisehen handeshanb
Torgau, am Paradeplatz

mit Wechselstube und Depositenkasse
in KLirchhain V.-L.

Aktienkapital und Reserven: Mk. 14000 000.

An- und Verkauf von Staatspapiorem Pfancdbriefen u- sonstigen

Prowisionsfreie Einlösung sämtlicher zahlbaren Coupons unch

Verwaltung von Wertpapieren, Veberwachung von Auslosungen,
Besorgung neuer Zins- und Dividendenbogen-

Discontierung von Wechseln und Checks auf das In unci Auslanch-

Auszahlungen an auswärtigen und ühberseeischen Plätzen-
Beleihung von Hypotheken-Dokumenten, Wert papieren ete-
Vermietung von Tresorfächern (Safes) unter eigenem Venr-

Ferner verzinsen wir Spareim la S R

Die Verzinsung erfolgt mit dem der Einzahlung darauftolgengen Tage.

der

mit 3
mit

mit J
mit

0

5

Telephon No.

von Nachm. A Uhr an

M Goldner Ring
von Nachm. 4 Uhr abTanzmuſik

Goldener Ring.
Am I. Weihnachts- Beiertag, Abends s Uhr

Großes Konzert
der Rohr ſchen Muſik Hapelle.

Vortrags- Ordnung
Erſter Teil.

„Unter dem Sparrenſchild.“ Marſch von F. Barth.
Ouvertüre zur Oper „Die Entführung aus dem Serail“

von W. A. Mozart.
„Jch ſende dieſe Blume Dir!“ Lied für Trompa Solo

von F. Wagner.
„Bspanita“, Spaniſcher Walzer von G. Roſey.

Zweiter Teil
Ouvertüre „Berlin, wie es weint und lacht“ von Conradi.
Variationen und Rondo über das beliebte Thema „Herzig

Schatzerl laß Dich herzen“, Solo für Violine v. A. Strüth.
„Hiaswatha“, ein Sommer-Jdyll, indianiſches Jntermezzo.
Großes Weihnachts Potpourri von Hannuſch.

Dritter Teil.
„Echo des Bastions“, Schottiſche Caprice von Kling.
Aufzug der Wachtparade von Matthey.
„Laßt den Kopf nicht hängen“, großes Schlager Potpourri

von P. Linke.
Mattchiche Sorella““, Marſch nach ſpaniſchen Motiven
von A. Philipp

Eintritt 30 Pfg-
Es laden freundlichſt ein

A. Däumichen.
Achtung! Bürgergarten. Achtung!

Dienstag, 25. Dezbr. (I. Weihnachtsſeiertag)
Abends 8 Uhr:

Nur einmaliges Gastspiel von Krellwitz Löfflers
VUariété- u. Poſſen-Enſemble

„„De Iust' gen Leipe'ger““.
Ueberall Rieſenerfolg! Stets ausverkauftes Haus

Brillantes neues Programm. Schlager auf Schlager.
Helene Treumen, der weibl. Humoriſt, in ihrem Original-Vortrag:

Neu?! Der Hauptmann von Köpenick. Neu
Auqust Kötschau, Charakter- Komiker.

Zwei ungleiche Freier. Humoriſt. Terzett.
Größter Lacherfolg!Man Bernow, Korzertſängerin

r

Gescnwister von vo erſtrkuſſege Dumene eſungs- Dur mit
ganz neuem Repertoir, u. a.

Originell! Eine Eſelhochzeit. Hochkomiſch!
Der urkomiſche Littmann in ſeinen Original Soloſzenen.

Goldſohn zum 1. Male auf Urlaub.
Große Militär-Burleske. Urkomiſch. Jeder muß lachen

Kassenöffnung 7 v Wo a1. Platz 60 Pfg., Vorverkauf 5 fg.Entré: 2. Platz 50 Pfg., Vorverkauf 40 Pfg.
Vorverkauf im „Vürgergarten“

Zu zahlreichem Beſuch laden ergebenſt ein
Die Direktion und Carl Mörtz.

„Waldſrhlö ißrhen“ Annaburg.
Am 2. Feiertag, von Nachm. 4 Uhr ab:

>ä-O---EEZEO-C

A. Rohr

De e

VWanzkränz chen.
Es ladet ergebenſt ein Fritz Simon
Bürgergarten.

Am 2. Feiertag,

Annaburger
Geſellſchaftshaus.

empfiehlt zu den bevorſtehenden
Jeirrtagen ſeine

Lokalitäten
Zur fleißigen Benutzung ſowie zur
Abhaltung von

Familien- Feſtlichkeiten
Hochachtungsvoll

Hermann Beck.
e

von Nachm. 4 Uhr ab

uStatt besonderer Meldung. ITanzmuſik.
Else Holzgrefe

Muſik vom 20. Jnf. Regt.
Es ladet freundlichſt ein

Kavl eoksc
Königl. Bahnmeist er

Aug. ACcKker.

Verlobte

Halle a. S. Annaburg
h Bez. HalleStrasse 12

24. Dezember 1906.

Se e

Tanzmufſik.
Es ladet freundlichſt ein

Carl Morte,.

(cher's Neue Welt.
Am 2. Feiertag,

Am 2. Feiertag,

rer

h

wozu freundlichſt einladet

A. Däumichen-
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Anfang 8 Uhr

Eintritt 30 Pfg.

v
e

e

e t
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